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Anordnung
über die kurzfristige Kreditierung und Kontrolle 

der Produktionsgenossenschaften des Handwerks.

Vom 29. Mai 1957

Zur Förderung der Produktionsgenossenschaften des 
Handwerks wird auf Grund des § 4 des Gesetzes vom 
31. Oktober 1951 über die Deutsche Notenbank (GBl. 
S. 991) im Einvernehmen mit dem Minister der Finan­
zen und dem Staatssekretär für örtliche Wirtschaft fol­
gendes angeordnet:

§ 1
Allgemeine Grundsätze

(1) Die Niederlassungen der Deutschen Notenbank und 
die Banken für Handwerk und Gewerbe gewähren den 
Produktionsgenossenschaften des Handwerks nach §§ 1 
und 2 Abs. 1 der Anordnung vom 24. Mai 1957 über die 
Zuständigkeit der Kreditinstitute für die Kontenführung 
und Kreditierung der Produktionsgenossenschaften des 
Handwerks und der Produktionsgenossenschaften werk­
tätiger See- und Küstenfischer (GBl. I S. 336) kurz­
fristige Kredite unter der Voraussetzung, daß sie

a) rechtsfähig sind,

b) rentabel wirtschaften, \
c) sich an der Finanzierung der im Plan festgelegten 

Aufgaben mit eigenen Mitteln beteiligen,

d) die jeweils festgelegten Plandokumente und Be­
richtsunterlagen über ihre Planaufgaben und deren 
Erfüllung der Bank fristgerecht einreichen.

(2) Kurzfristige Kredite werden als direkte Bank­
kredite nach folgenden Hauptprinzipien gewährt:

a) Die Kredite müssen der Finanzierung der Waren­
produktion und des Warenumschlages dienen.

b) Die Kredite müssen durch entsprechende Sach­
werte gesichert sein..
Als Sicherungsobjekte dienen:

Material- und Warenbestände, die sich kurz­
fristig Umschlagen — in Ausnahmefällen unvoll­
endete Erzeugnisse —,
Geldforderungen auf Grund von Warenliefe­
rungen und Leistungen.

Sicherungsobjekte können nicht sein:
Material- und Warenbestände, die sich nicht 
kurzfristig Umschlagen, die für den betrieblichen 
Bedarf nicht benötigt werden, nicht gängig, ver­
altet, nicht ordnungsgemäß gelagert oder noch 
nicht bezahlt sind, sowie überfällige Geldforde­
rungen auf Grund von. Warenlieferungen und 
Leistungen.

c) Die Kredite für Material- und Warenbestände — 
in Ausnahmefällen für unvollendete Erzeugnisse — 
6ind übereinstimmend mit den plan- oder ver­
tragsmäßigen Umschlagsfristen, die Kredite für 
Geldforderungen auf Grund von Warenlieferungen 
und Leistungen übereinstimmend mit den Verrech­
nungsfristen zurückzuzahlen.

(3) Werden die unter Abs. 2 Buchstaben a bis c ge­
nannten Hauptprinzipien der Kreditgewährung ver­
letzt, so ist der nicht ordnungsgemäß verwendete oder 
nicht ordnungsgemäß gesicherte bzw. nicht fristgerecht 
zurückgezahlte Kredit oder Kreddtteil auf ein Sohder- 
konto „überfälliger Kredit“ zu übertragen, mit einem 
höheren Satz zu verzinsen und zwangsweise abzudecken.

§ 2
Kredite für die planmäßige Bestandshaltung

(1) Kurzfristige Kredite für die planmäßige Bestands­
haltung können nach vollem Einsatz der eigenen Mit­
tel der Produktionsgenossenschaften des Handwerks 
zur Finanzierung der Bestände im Rahmen der plan­
mäßigen Produktion und des Warenumschlages unter 
Berücksichtigung der abgeschlossenen Absatzverträge 
bzw. der vorliegenden Aufträge gewährt werden.

Die Kreditgewährung erfolgt auf Grund von nach­
gewiesenen, bezahlten und beleihbaren Objekten an 
Einsatzmaterialien, Fertigerzeugnissen und Handels­
waren. Das gilt auch für unvollendete Erzeugnisse, so­
weit in besonderen Fällen eine Kreditierung notwen­
dig wird.

Noch nicht fertiggestellte oder noch nicht abgerech­
nete Leistungen dürfen nicht mit Kredit finanziert 
werden.

(2) Die Produktionsgenossenschaften des Handwerks 
haben

bei Einsatzmaterialien,
Fertigerzeugnissen und Han­
delswaren mindestens 25 Vo,
bei unvollendeten Erzeug­
nissen und halbfertigen
Leistungen 100 “/•

des Wertes der planmäßigen Bestände — bewertet nach 
den jeweils gültigen Vorschriften — durch eigene Mittel 
zu finanzieren.

Zur Unterstützung der Produktionsgenossenschaften 
des Handwerks in der Anlaufzeit kann auf die Beteili­
gung mit eigenen Mitteln — auch bei unvollendeten 
Erzeugnissen — ganz oder teilweise verzichtet werden. 
Die Entscheidung hierüber trifft das kreditgebende 
Kreditinstitut.

Bis zur Erreichung der Mindestbeteiligung mit eige­
nen Mitteln ist mit der Produktionsgenossenschaft des 
Handwerks ein Vertrag über die Ansammlung dieser 
fehlenden Mittel abzuschließen.

(3) Der planmäßige Kreditbedarf ist an Hand des 
Planes der Bestandshaltung oder, sofern ein solcher 
noch nicht aufgestellt wird, auf der Grundlage von Be­
rechnungen durch das Kreditinstitut in Zusammenarbeit 
mit der Produktionsgenossenschaft des Handwerks zu 
ermitteln.

(4) Die Kredite für die planmäßige Bestandshaltung 
sind jji der Regel auf ein Quartal zu befristen.

§ 3
Saisonkredite

(1) Saisonkredite können zur Finanzierung zeitweilig 
über den Plan der Bestandshaltung hinausgehender 
jahreszeitlich bedingter Bestände an Einsatzmaterialien, 
unvollendeten Erzeugnissen und Fertigerzeugnissen ein­
schließlich hierunter fallender Einsatzmaterialien aus 
Importen gewährt werden.

(2) Saisonkredite können ohne Beteiligung mit eige­
nen Mitteln über ein Saisonkreditkonto ausgereicht 
werden.

(3) Für Saisonkredite hat die Produktionsgenossen­
schaft des Handwerks der Bank einen Finanzierungs­
plan mit genauen Terminen über den Ablauf der Sai­
sonbewegungen einzureichen.

(4) Die Rückzahlung der Saisonkredite hat überein­
stimmend mit dem Ablauf der Saisonbewegung, späte­
stens bis zum Beginn der nächsten Saison, zu erfolgen,


